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Schriftenschau

N it s c h e , G., & H. P l a c h t e r  (1987): A tlas der Brutvögel Bayerns 1979-1983
München. Bayerisches L andesam t für U mweltschutz. 269 S. m it vielen K arten.
H ochform at DIN A 4, Paperback (1).
Zwei Jahre nach dem A tlas der Brutvögel N iedersachsens ha t Bayern als zweites 

(nicht erstes, wie U m w eltm inister D ic k  beim Presseterm in ankündigte) Bundes­
land D eutschlands einen A tlas seiner Brutvögel vorgelegt. 7 Jahre vorher erschien 
als erster Versuch einer landesw eiten K artierung in der B undesrepublik D eutsch­
land überhaup t in bescheidener A ufm achung der A rbeitsatlas der Brutvögel Bay­
erns (B e z z e l , L e c h n e r , R a n f t l  1980), der L iteratu rangaben  und unveröffentlichte 
D aten eines größeren Zeitraum s zusam m enstellte. Die dam als auf lückiger G rund­
lage geschätzten Rasterfrequenzen als Maß der V erbreitung von Brutvögeln im G it­
ternetz h a t der neue B rutvogelatlas fast durchwegs bestätigt, z. T. bis auf B ruch­
teile von Prozenten genau. Auch die in den unvollständigen K arten des A rbeitsat­
lasses erm ittelten  V erbreitungsschw erpunkte von Brutvögeln, die nicht gleichm ä­
ßig über das L and verbreitet sind, decken sich. Der dam alige Vorschlag, eine lan­
desw eite K artierung auf feinerem G itternetz, etw a 5x5 km, durchzuführen, 
konnte leider n icht verw irklicht werden. Ist also der neue Brutvogelatlas nicht 
m ehr als eine gefälliger präsen tierte  B estätigung bereits bekannter Tatsachen?

Mit einer derart vereinfachenden Frage tu t m an der A rbeit der Ornithologischen 
Gesellschaft (und des Landesbundes fü r Vogelschutz, der leider im Impressum 
nich t genannt ist) sowie den beiden Bearbeitern, Beamte des Landesam tes für Um­
weltschutz, unrecht. Auch das kleinliche A ufzählen von Lücken und U nrichtigkei­
ten, die K enner einzelner Teilgebiete schon beim kritischen ersten D urchblättern  
der K arten entdecken, w ird dem U nternehm en sicher nicht gerecht. Selbstver­
ständlich  sind nicht alle A rten gleich gut erfaßt; das ist bei anderen hochgelobten 
Atlasw erken ähnlich. Entscheidend ist, daß hier, auch wenn im großen und ganzen 
nichts w esentlich Neues erarbeite t w urde, eine G rundlage für die K enntnis der 
Verbreitung bayerischer Brutvögel gelegt ist, w ie sie besser und vollständiger bis­
her n ich t zur Verfügung stand. Das von zahlreichen ehrenam tlichen M itarbeitern 
gesam melte M aterial h a t in N it s c h e  und P l a c h t e r  sehr kluge und umsichtige Bear­
beiter gefunden. A ufbereitung und Zusam m enstellung des M aterials, nicht nu r der 
K arten, sondern in den einleitenden und begleitenden Texten, ist hervorragend. 
Man w ürde sich wünschen, daß auch höhere L andesbehörden und Ressorts der 
Landesregierung die gescheiten K urzkom m entare zu den Arten, die im m erhin das 
Landesam t fü r Um w eltschutz in Bayern verfaßt h a t und  dem nach auch vertritt, vor 
eventuellen V erlautbarungen lesen w ürden (etwa in der Diskussion in der Bejagung 
der Rabenvögel, Fragen zum Schutz von G raureiher und  K orm oran usw.). F ü r Fau- 
nisten und W issenschaftler läß t sich übrigens auch aus den relativ  groben K arten
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m ehr herauslesen als auf dem ersten Blick scheinen mag, so etwa Arealgrenzen 
bzw. allm ähliche A usdünnung der V erbreitung vieler Vogelarten gegen die Alpen 
oder Vergleiche des A rtenreichtum s verschiedener bayerischer Landschaften. Die 
äußere A usstattung des Atlasses ist vorzüglich. Wer die bisherigen Versuche, die 
S ituation  der Brutvögel Bayerns landesw eit darzustellen, verfolgt ha t und die gro­
ßen Problem e kennt, Bayerns Faunisten in einer straffen  A rbeitsgem einschaft lan­
desweit zu gemeinsam er Tätigkeit anzuregen, w ird auch die h in ter dem Atlas ste­
hende organisatorische A rbeit anerkennen. Freuen w ir uns also, daß es wenigstens 
einm al gelungen ist, A m ateurornithologen und Fachbehörden an einen Tisch zu 
bringen zur Publikation eines w ichtigen M arksteins in der Erforschung der bayeri­
schen Vogelwelt.

L änder m it langer und hervorragender A tlastradition , wie G roßbritannien oder 
die N iederlande, haben bereits die zweite G eneration landesw eiter V ertreitungsat- 
lanten  vorgelegt bzw. arbeiten daran. So w äre neben einer vor allem auch für Be­
hörden wichtigen G rundlage über die K enntnisse der Brutvögel Bayerns der zweite 
w ichtige Aspekt des Brutvogelatlasses, jetzt sofort ein Folgeprojekt zu konzipieren, 
etw a einen A tlas der W interverbreitung oder einen B rutvogelatlas auf feinerem Ra­
stergitter. Ja  selbst die W iederholung der fünfjährigen K artierung im lO xlO -km - 
G itter w ürde schon eine w ichtige E rw eiterung und Vertiefung, vielleicht auch K or­
rektur, unserer bisherigen Vorstellungen bringen. So steht am Ende die Frage: 
Können sich O rnithologische Gesellschaft in Bayern, Landesbund fü r Vogelschutz 
in Bayern und Bayerisches Landesam t für U m w eltschutz m öglichst bald zu einem 
neuen U nternehm en dieser A rt zusammenfinden? E. Bezzel

B e r g m a n n , H-H. (1987): Die Biologie des Vogels
AULA-Verlag, W iesbaden. 356 Seiten m it 171 A bbildungen, 2 Farbtafeln, ge­
bunden (2).
„Eine exem plarische E inführung in Bau, Funktion und Lebensw eise“, so charak­

terisiert der U ntertite l diese neue E inführung in die Vogelkunde. Aus Vorlesungs­
stoff hervorgegangen, rich te t sie sich in erster Linie an Studenten. Doch das d idak­
tisch gut durchgearbeitete Buch setzt keine akadem ische V orbildung voraus. Viel­
m ehr läßt es sich vorbehaltlos auch jedem interessierten  Laien als gediegene Basis 
für die w issenschaftliche Beschäftigung m it der Ornithologie empfehlen. Der In­
halt ist in 19 K apitel gegliedert. Sie stellen eine A uswahl von Themen dar, welche 
zum Grundwissen der Ornithologie gehören. V ollständigkeit w urde n ich t ange­
strebt. Das kom m t der L esbarkeit zugute. Nach der einführenden B ehandlung des 
Urvogels A rchaeopteryx und der Evolutionsprozesse (Beispiel: Darwinfinken) 
w erden der Bau der Vogelfeder, das Skelett und das Fliegen behandelt. Es folgen 
K apitel über die Physiologie und den Vogelzug, die Innere(n) Uhr(en), Verhalten 
und Stimme, Lernen, N ahrungserw erb. Die abschließenden A bschnitte sind den 
Umw eltbeziehungen und der Populationsbiologie gewidmet. Das Buch ist gut illu ­
striert und m it einem reichhaltigen L iteraturverzeichnis versehen. J. R.
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B r o w n , R., J. F e r g u s o n , M. L a w r e n c e  & D. L e e s  (1988): Federn, Spuren & Zeichen  
der Vögel Europas — Ein Feldführer
G erstenberg Verlag, Hildesheim. 232 Seiten m it vielen Farbabbildungen, großes 
Feldführerform at, gebunden (3).
Die englische O riginalausgabe dieses bem erkensw erten Buches ist bereits rezen­

siert worden. U nerw artet schnell folgte die deutsche Ausgabe, die in gelungener 
Ü bersetzung nun diesen neuartigen Feldführer einem breiten B enutzerkreis im 
deutschsprachigen Raum verfüg- und nu tzbar macht. N atürlich können darin  
n ich t alle Vögel Europas abgehandelt werden. Aber die Auswahl w urde so ge­
schickt vorgenommen, daß dem Feldornithologen eine Vielzahl von Bestimmungen 
gelingen w ird, welche die „Reichweite“ seiner Tätigkeit ganz erheblich verbessert. 
Denn die in der Säugetierforschung w eit verbreitete (und dort unentbehrliche) Be­
rücksichtigung von Fährten  und Spuren w urde in der Feldornithologie dank der 
V erfügbarkeit der hochw ertigen Bestim m ungsbücher fü r die Vögel selbst nu r 
höchst unzureichend vorgenommen. Dieses a ttrak tive  Werk sollte dazu anspornen, 
h ier aufzuholen und w eiterzubauen. W ichtige Bereiche des Lebens der Vögel, die 
einer direkten Beobachtung kaum  oder nu r sehr schwer zugänglich sind, sind aus 
Fährten  und Spuren zu erschließen. J. R.

C o l s t o n , P. & P. B u r t o n  (1988): A Field Guide to the Waders o fB rita in  and Europe 
w ith  North Africa and the Middle East
H odder & Stoughton Publ., Sydney und London. 224 Seiten m it 23 Farbtafeln, 
m ehr als 300 Farbzeichnungen, 100 Textzeichnungen und K arten, F eldführer­
form at, gebunden (4).
Die Lim ikolenbestim m ung bereitet im m er w ieder erhebliche Schwierigkeiten. 

Oft reichen die D arstellungen in den norm alen Bestim m ungsbüchern n icht aus, so 
daß m an auf die H andbücher zurückgreifen muß. D ieser neue Feldführer b ringt 
wesentliche Verbesserungen, weil er reichhaltige und präzise Tafeln m it einem aus­
führlichen Bestim m ungstext verbindet. Die meisten A rten w erden in m ehreren 
K leidern dargestellt (natürlich auch m it Flugbildern). Der geographischen Ab­
grenzung entsprechend en thält der Feldführer so gu t wie alle Arten, die überhaupt 
in E uropa zu erw arten sind. Die Q ualität der F arbb ilder ist hervorragend. Manche 
Tafeln übertreffen alles bisher Gebotene. So en thält die K am pfläufer-Tafel allein 
17 D arstellungen! Die Praxis w ird zeigen, ob nun alle Wünsche erfü llt sind Wer 
Lim ikolen w irklich im D etail kennenlernen möchte, sollte sich diesen Feldführer 
als E rgänzung leisten. E r ist sein Geld wert. J. R.

B e z z e l , E. (1988): Vögel
BLV Bestim m ungsbuch m it Schnellbestim m -System , BLV Verlagsgesellschaft, 
München. 239 Seiten m it vielen Farbfotos, Feldführerform at, P lastik-Schutz- 
hülle (5).
Um es gleich'vorwegzunehm en: Dieses Bestim m ungsbuch ist auf interessierte 

Laien ausgerichtet! D araus versteht sich das Schnellbestim m -System . Es gliedert 
die m itteleuropäischen Vogelarten nach der Größe („kleiner als Spatz, so groß wie

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



308 [Anz. orn. Ges. Bayern 27, Heft 2/3 1988]

Spatz, bis Amsel, bis Taube, H aushuhn und Schw an“). D am it w ird dem U nerfahre­
nen das Bestimm en erleichtert. N atürlich g ibt es eine allgemeine Einführung. Sie 
um faßt die ersten 40 Seiten. Die Texte zum Bestim m ungsteil sind ziemlich ausführ­
lich und aktuell. Ein „Sonderteil“ en thält seltene Arten, Jungvögel, E ier und Nester 
sowie F lugbilder und Silhouetten. Die B ebilderung ist durchw egs sehr gut. Für den 
„E instieg“ bestens zu empfehlen -  kann m an zusam m enfassend feststellen. J. R.

B a t e m a n , R. (1988): Tiere in der Landschaft 
Die K unst des M alers Robert Bateman.
Sonderausgabe. Übersetzung: M. Lohmann. BLV Verlag, München. 180 Seiten, 
82 Farbfotos, 98 Zeichnungen, Form at 31 x28,5 cm, Leinen m it Schutzum schlag 
und Schuber (6).
B a t e m a n  m alt m it so unglaublicher Genauigkeit, daß seine B ilder wie Fotos w ir­

ken. E r gehört zu den besten T ier- und N aturm alern. Die in diesem Band zusam ­
m engestellten Bilder, eine kleine Auswahl seines Schaffens, sind einfach großartig. 
D urch hervorragende D ruckqualitä t und durch das für die W iedergabe bestens ge­
eignete Q uerform at kommen sie voll zur Geltung. D er 1930 in Toronto geborene 
K anadier fing schon m it 12 Jahren zu m alen an. Sein Können setzt einen schwer 
nachzueifernden S tandard . Vögel standen im m er w ieder im Zentrum  seines Schaf­
fens. Die preisgünstige Sonderausgabe w ird m an n ich t so schnell w ieder aus der 
H and legen. Sie b ietet sich auch als repräsentatives Geschenk an. J. R.

W. H a n s e n , J. S y n n a t z s c h k e , H. O e l k e  (1988): B estim m ungsbuch fü r  Rupfungen  
und Mauserfedern, Teil 1 (9 und 10): Vogelarten m it S teuerfedern von 74,5-78,5 
und 7 9 -8 4  mm Länge.
Beitr. z. N aturkunde N iedersachsens 41, 1 -85 .
Das sechste Heft des Federbestim m ungsbuches ist erschienen und gibt von 31 

Vogelarten in übersichtlicher Form die E rkennungsm erkm ale, Färbungsbeschrei­
bungen, A lters- und G eschlechtsunterschiede sowie V ariationen und Längenmaße 
der Steuerfedern für die einzelnen A rten an. Dieses E inzelheft ist in sich konsistent, 
sein Erscheinen zweifellos zu begrüßen. Wenn nach 15 Jahren  jedoch erst die S teu­
erfederlängen von 40—84 mm Länge bearbeitet sind und die Absicht der A utoren 
ist, von allen deutschen Vögeln nicht nu r die Steuerfedern, sondern auch die H and- 
und Armschwingen sowie das K leingefieder zu beschreiben, so muß m an wohl das 
G eam tkonzept in Frage stellen. Ü ber 390 Seiten des Buches sind bereits gedruckt. 
Wenn der S til so bleibt, dann entstehen bis zum Abschluß w eitere 400 Seiten für die 
restlichen Steuerfedern bzw. mindestens drei dicke Bände für das Gesamtwerk. Es 
ist k la r zu sehen, daß die A utoren dieses ehrgeizige Ziel so n ich t erreichen werden. 
Was ist dann sinnvollerweise zu tun, um ein neues K onzept zu finden? Man frage 
z. B. den K äufer des Buches, was er braucht. Seine A ntw ort ist zunächst, daß er m it 
der vorhandenen L ite ra tu r (etwa R. März: Gewöll- und Rupfungskunde, 2. Auf­
lage) nicht zurecht kommt, er brauch t etw as Besseres. Was das neue Buch angeht, 
er w ill nicht, wenn er eine Rupfung findet, an drei oder m ehr Stellen nachschlagen, 
um die Bestimm ung abzusichern; er w ill n icht in Summe ein D utzend Seiten lesen, 
um  seiner Sache sicher zu sein. Was er tatsächlich  von dem N achschlagw erk will
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und was ihm dazu w esentlich ist, danach hätten  sich Text, Tabellen, A bbildungen 
zu richten. Wenn diese M arktanalyse gem acht ist, stehen eine Reihe von einschnei­
denden, u. U. sogar umw erfenden Entscheidungen an, um das Werk zu einem 
glücklichen Ende zu führen, was w ir uns alle wünschen. J. R.

P r i n z in g e r , R. & R. O r t l ie b  (1988): Stillgew ässer-Kataster des Landkreises Ra­
vensburg
Ökologie der Vögel 10, Sonderheft 1988. 136 Seiten m it 107 Abb., davon 81 in 
Farbe. Bezug: K uratorium  f. avifaunistische Forschung in Baden-W ürttem berg 
e. V., Auf der Schanz 23/2, D-7140 Ludw igsburg (7).
Keine bloß regional bedeutsam e Veröffentlichung über die Stillgewässer eines 

süddeutschen Landkreises steckt h in ter dieser Publikation, sondern eine nachah­
m ensw erte Idee der system atischen E rfassung von (Klein) Gewässern zur D oku­
m entation des Zustandes zu einem gegebenen Z eitpunkt. W enn sich dies, wie im 
vorliegenden Fall, noch m it fast zwei Jahrzehnte zurückliegenden ornithologischen 
U ntersuchungen kom binieren läßt, kom m t einiges zutage, das große Beachtung 
verdient: massive Rückgänge bei Zw ergtaucher ( -  48%), Zwergdommel ( -  100%), 
Teichhuhn ( -  70%?), Bläßhuhn (-41 bis -  77%), W asserralle ( -  80%), aber auch 
Zunahm en, z B. bei H aubentaucher (+ 56%) und Reiherente (+ 280%) oder w eitge­
hende K onstanz (Tafelente, Höckerschwan, Lachmöwe). Von ganz besonderer Be­
deutung ist sicher die Z ustandserfassung der behandelten Gewässer durch die aus­
gezeichneten Luftbildaufnahm en von L othar Z ie r . U ntersuchungen über die Li- 
bellen-Vorkommen runden dieses fü r den N aturschutz em inent w ichtige Heft ab. 
U ntersuchungen dieser A rt sollten in den verschiedenen Landesteilen durchge­
füh rt werden! J. R.

H a u t a l a , H . (1985): Im  Land des Unglückshähers
G erstenberg Verlag, Hildesheim. 144 Seiten m it vielen Farbfotos, Form at 
22x30 cm (8).
26 W asseramseln aufgereiht am vereisten F lußufer auf einem einzigen Foto zu 

dokum entieren, das ist wohl m ehr als nu r eine ungewöhnliche Aufnahme. Und die­
ses Buch ist voll von solchen: Phantastische Landschaften, besonders W interbilder 
m it Farbtönen, wie sie eben nu r das L icht des Nordens hinzaubern kann, und T ier­
fotos, die A rten zeigen, die m an nur äußerst selten zu Gesicht bekommt, wenn man 
sich n icht hinaufbem üht in jene W ildnis am Polarkreis ha rt an der russischen 
Grenze in F innland, wo der w eltbekannte N aturfotograf dieses B ildwerk schuf. 
Kuusamo heißt die Region, in der U nglückshäher und Lapplandm eisen, Regen­
brachvögel, S tein- und Seeadler, K olkraben, Singschwäne und auch die Zwergam ­
m er leben. Noch w ehrt sie sich selbst, diese W ildnis, die zu den allerletzten in E u­
ropa zählt, die noch prak tisch  unbeeinflußt vom Menschen existieren, gegen das 
Vordringen der Z ivilisation durch ein höchst unw irtliches Klima. Hoffentlich 
b leib t H a u t a l a ’s  W erk ein Dokum ent fürs Lebendige und w ird n icht zum Nekrolog 
dafür, w as einm al war, vor nicht allzu langer Zeit! J. R.
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C o l s t o n , P. & K. C u r r y - L in d a h l  (1986): The Birds o f M ount Nimba, Liberia 
B ritisch Museum (N atural History). 129 Seiten m it 4 Farbtafeln , zahlreichen Fo­
tos und Zeichnungen im Text sowie ausführlichen Tabellen im Anhang. Gebun­
den (9).
Der N im ba-G ebirgstock in L iberia gehört zu den interessantesten zoogeographi­

schen Gebieten in W estafrika. 385 Vogelarten sind nachgewiesen. Das Werk faßt 
den K enntnisstand in einer kom m entierten A rtenliste zusammen, die zahlreiche, 
insbesondere für system atische und ornithogeographische U ntersuchungen w ich­
tige Befunde m it einschließt (Maße, Gewichte, Belegexemplare). Die U ntersuchun­
gen w urden im liberianischen Teil des Nimba-M assivs durchgeführt. Die Farbfotos 
der beiden ersten Tafeln zeigen charakteristische L andschafts- bzw. Biotopansich­
ten; die 3. Tafel drei Fotos sehr seltener Vogelarten. Die vierte Tafel w urde von Phi­
lip B u r t o n  gemalt. Sie b ildet die beiden neuen A rten Melaenornis annamarulae und 
M elignomon eisentrauti ab. Das Buch ist eine w ichtige Referenz für W estafrika.

J. R.

L o r e n z , K. (1988): Hier bin ich -  wo bist du? Ethologie der Graugans
Piper Verlag, M ünchen. 320 Seiten m it zahlreichen Abbildungen und 16 F arb ­
tafeln, gebunden (10).
„Dies ist die Summe einer lebenslangen Beschäftigung m it der G raugans.“ Tref­

fender hä tte  eine V erlagsinform ation den B uchinhalt n icht zum  A usdruck bringen 
können. Denn ein großer Teil der V erhaltensforschung LoRENz’scher A rt entsprang 
der intensiven A rbeit m it den Graugänsen. Sie sind gleichsam zum Sym boltier für 
den N obelpreisträger geworden. Daß er es noch im hohen Alter, kurz vor seinem 
Tode, schaffte, die Verhaltensm onographie der G raugans zu schreiben, grenzt an 
ein W under. 75 Jahre (!) A rbeit stecken in diesem Werk, das rechtzeitig  vor seinem 
85. G eburtstag erschien. D er Jub ilar w ird sich besonders darüber gefreut haben.

Für den Verhaltensforscher, insbesondere für all jene, die sich m it dem sozialen 
Verhalten der Vögel befassen, ist das Werk eine unentbehrliche G rundlage. Es ver­
steht sich von selbst, daß es m eisterhaft geschrieben ist. H umanpsychologen w er­
den sich w iederum  daran  stören, daß L o r e n z  bei der D arstellung des V erhaltensin­
ventars Begriffe wie Persönlichkeit, Eifersucht, T rauer und Haß verwendet. Doch 
bevor m an solche „Vermenschlichungen“ als unw issenschaftlich ablehnt, sollte 
man ernsthaft versuchen, in die Tiefen des Verhaltens hochentw ickelter Tiere h in ­
einzublicken. Vielleicht läßt sich dann besser verstehen, daß zwischen Mensch und 
„Tier“ keine unüberbrückbaren Abgründe, sondern fließende Übergänge gegeben 
sind, deren Beachtung das M enschsein keineswegs entw ertet. J. R.

D ie r l , W. & W. R in g  (1988): Insekten — M itteleuropäische A rten
BLV Bestimm ungsbuch, BLV Verlagsgesellschaft München. 238 Seiten m it 89 
Farbtafeln  (484 Einzeldarstellungen) von W erner R in g , Feldführerform at, ge­
bunden (11).
Eine repräsentative Auswahl m itteleuropäischer Insektenarten  (400) en thält die­

ser neue Feldführer, dessen besondere Q ualität sicher in der zeichnerischen D ar­
stellung liegt. Sie übertrifft fotografische Abbildungen der A rten in vielen Fällen.
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Ein knapper Text verm ittelt neben wichtigen Bestimm ungsm erkmalen und -h in- 
weisen auch manche D etails der Lebensweise. Die A uswahl der A rten folgt im we­
sentlichen den bekannten Schem ata („häufig und a ttrak tiv “ -  als A usw ahlkrite­
rien). Als erster Einstieg in die Insektenfauna ist das Buch wohl geeignet. K leinere 
Fehler lassen sich bei der nächsten Auflage beheben. So w erden un ter der „Trau- 
benkirschen-G espinstm otte“ verschiedene A rten zusammengemengt; bei der an 
der T raubenkirsche (Prunus padus) lebenden handelt es sich um Y. evonymellus 
und nicht, wie angegeben um  Y. padellus. „W asserzünsler“ ist eine G ruppenbe­
zeichnung. Bei der behandelten Art, dem Seerosenzünsler, sind die Geschlechter 
deutlich verschieden. Die A rt ist däm m erungsaktiv, n ich t nachtaktiv. Die Zeiten, 
in denen das Schachbrett „zu den häufigsten T agfaltern“ gehörte, sind leider längst 
vorbei. J. R.

B u f f , W. & K. v o n  d e r  D u n k  (1988): Giftpflanzen in N atur und Garten
2., neubearbeitete Auflage. Verlag P. Parey, H am burg und Berlin. 352 Seiten m it
262 Farbfotos, broschiert, N aturführerform at (12).
Das zunehm ende Interesse an Beeren und H eilkräutern  erfordert präzise K ennt­

nisse der giftigen Arten. N icht wenige A rten von G iftpflanzen wachsen in G ärten 
und Parks. Als eingebürgerte A rten w erden sie oftmals von den Pflanzenbestim ­
m ungsbüchern nicht oder nu r unzureichend („giftig“) behandelt. D ieser N aturfüh­
rer behandelt die giftigen Arten der heim ischen oder neuheim ischen Flora ausführ­
lich. E r gibt vielfältige Hinweise zur Biologie der A rten und ihre Verwendung in 
Medizin und Volksheilkunde. F ür den Ornithologen bedeutsam  ist die N utzung als 
Feldführer, w enn es darum  geht, die N ahrungsw ahl m ancher Vogelarten zu in ter­
pretieren. So reichen 10-12  Beeren des Seidelbasts aus, um bei K indern zu tödli­
chen Vergiftungen zu führen, w ährend M önchsgrasm ücken diese Beeren schadlos 
als N ahrung nutzen können. H aben W acholderdrosseln Seidelbastbeeren verzehrt, 
so sind sie auch für den menschlichen Verzehr giftig. F ür den Singvogelfang in 
m anchen europäischen Ländern scheint dies allerdings keine Bedeutung zu haben.

J. R.

Reihe Sehen, S taunen, Wissen 
Vögel / Skelette

G erstenberg Verlag 1988. Je 64 Seiten m it vielen Abbildungen in Farbe (13).
Ins Auge springende Besonderheiten sollen den Leser anim ieren, m ehr über das 

Buchthem a zu erfahren. Kurze Texte erläu tern  die technisch gut aus Fotos freige­
stellten Farbabbildungen und die Zeichnungen. Die knappe Inform ation mag in 
m anchen Fällen ausreichen, in anderen nicht. Sie ist auch nicht ganz frei von Un­
richtigkeiten. Beachtung verdient das Konzept dieser Bücher. Sie eignen sich gewiß 
bestens für den U nterricht, aber auch als E inführung für den interessierten Laien. 
Bücher über Vögel gibt es in Hülle und Fülle. Der Band zu diesem Thema w ird sich 
daher sicher schw erer tun  als der andere über die Skelette, deren B etrachtung und 
B earbeitung stark  in den H intergrund getreten ist. Selbst in Museen w ird kaum  
m ehr daran  gearbeitet. Dabei stecken so viele faszinierende Details an den Skelet­
ten, ohne die m anche Bewegungsleistung überhaup t n icht zu verstehen wäre. Das
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gilt ganz besonders fü r die Vögel, die im Skelettband auch eine vorrangige Rolle 
spielen.

Schade, daß zahlreiche M ängel vorhanden sind. So stim men m anche Verallge­
m einerungen nicht. Die schwanzlosen Gibbons leben n ich t am Boden, wie wegen 
des Fehlens eines (Greif)Schwanzes nach p. 15 zu erw arten  w äre. Es tr iff t auch 
n ich t zu, daß der Papageitaucher viel Zeit in der L uft verbringt oder daß die über­
wiegende M ehrzahl der Tiere ein inneres K nochenskelett habe. Genau das Gegen­
teil ist der Fall. Ü bersetzungsfehler sind gleichfalls vorhanden („Borkenkäfer“ 
s ta tt Prachtkäfer). Solche Mängel ließen sich vermeiden. D ann w ürden Bände wie 
diese w irklich zu exzellenten E inführungen. J. R.

S t r e e t e r , D . ,  R . R i c h a r d s o n  & W. D r e y e r  (1985): H ecken -  Lebensadern der Land­
schaft
G erstenberg Verlag, Hildesheim. 159 Seiten m it vielen, z. T. farbigen A bbildun­
gen, gebunden (14).
Vom dicht geknüpften N etzw erk der Hecken und Raine lebte der A rtenreichtum  

der K ulturlandschaft bis in die jüngste Vergangenheit. Gleichsam als „doppelte 
W aldränder“ verknüpften  sie einen Teil der W aldarten m it denen der offenen Flu­
ren zu einer kennzeichnenden Vielfalt, welche die ursprüngliche der W älder an A r­
tenreichtum  bei w eitem  übertraf. Die m aschinengerechte G estaltung der Fluren 
m achte den Hecken w eithin ein Ende oder beschnitt sie so sehr, daß sie fast in die 
Bedeutungslosigkeit zurücksanken. Dieses Buch, vom w eithin bekannten „Hek- 
kenspezialisten“ Wolfgang D r e y e r  auf die m itteleuropäischen Verhältnisse adap­
tiert, verm ittelt einen E indruck der M annigfaltigkeit des Heckenlebens. Es zeigt 
auch die M öglichkeiten auf, die Hecken als landschaftsbestim m ende Elem ente zu 
erhalten  und zu pflegen. F ür den praktischen N aturschutz ist dieses Werk eine 
w ichtige A rbeitsgrundlage. Den F lurbereinigungsbehörden sollte es zur „Pflicht­
lek tü re“ gem acht w erden können. J. R.

D a l t o n , S. (1988): Poesie des Augenblicks
G erstenberg Verlag, Hildesheim. 128 Seiten m it vielen großform atigen Farbfo­
tos, gebunden (15).
Das Schönste aus einem V ierteljahrhundert exzellenter N aturfotografie des 

w eltbekannten Fotografen faßt diese N euerscheinung zusammen. M anch’ bekannt 
gewordenes Foto w ird m an darin  w iederentdecken, aber auch viele neue und w eni­
ger bekannte Bilder. W enn für D a l t o n ’s N aturfotografie die Bezeichnung „Poesie“ 
gebraucht w ird, dann m it voller Berechtigung, denn stim m ungsvollere und beein­
druckendere A ufnahm en kann m an sich wohl kaum  m ehr vorstellen. Die besondere 
S tärke liegt in der K urzzeitaufnahm e. Mit dieser von D a l t o n  perfektionierten 
Technik is t es ihm  gelungen, Vorgänge festzuhalten, die ein menschliches Auge nie 
d irekt sehen könnte, weil sie einfach zu schnell ablaufen. Die D ruckqualitä t en t­
spricht der Q ualität der Bilder, so daß ein w irklich bezauberndes W erk entstanden 
ist, das m an in Ruhe und  Muße genießen sollte. J. R.
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P ö l k i n g , F., Herausg. (1988): Naturfotografie 8 8 -89  Jahrbuch  
K ilda Verlag, Greven. 120 Seiten, Querform at, H ardcover (16).
Das neue Jahrbuch bietet w iederum  einen höchst beeindruckenden Q uerschnitt 

durch die Leistungen der europäischen N aturfotografie. In der gleichen Weise wie 
bei den vorausgegangenen Bänden w erden Bild, Fotograf und technische D aten in 
K urztexten jeweils auf der linken Seite in 8 Sprachen angegeben. Die Auswahl der 
B ilder zeigt das Schw erpunktsinteresse in den Teilbereichen der Vogelfotografie 
und stim m ungsvoller Landschaften. W eltbekannte Tierfotografen, wie G ünter 
Z ie s l e r  (dieser m it einem m ehrseitigen Fotoreport besonderer Klasse aus Chile) 
und K onrad W o t h e  finden sich in der Reihe der „A userw ählten“. Der Band w ird je­
den begeistern, auch wenn er nu r neidvoll auf die Leistungen blicken kann. Die Mü­
hen, die h in ter solchen Bildern stecken, lassen sich ohnehin n icht nachvollziehen.

J. R.

F r a n k , D. (1988), Einf.: Biologie des Sozialverhaltens
Spektrum  der W issenschaft: V erständliche Forschung. 200 Seiten m it zahlrei­
chen Abbildungen, davon viele in Farbe. Form at 21,5x29 cm (17).
W enn sich zwei Schwestern des komm unal b rütenden Eichelspechtes gegenseitig 

E ier wegnehmen und auffressen, so scheint das auf den ersten Blick ein wenig sinn­
volles, geradezu artschädliches Verhalten. Doch die genaue Analyse zeigt, daß es 
sich hierbei um  eine innerartliche K onkurrenz zwischen brütenden Weibchen han ­
delt, die allem Anschein zum Trotz keine negativen Auswirkungen auf den langfri­
stigen Fortpflanzungserfolg zeigt. So in extrem  gedrängter Kurzfassung eines der 
zahlreichen faszinierenden Beispiele neuer S tudien zu K ommunikation, Koopera­
tion und K onflikt im Sozialverhalten, die in diesem Band zusam m engestellt worden 
sind. In der bekannten A rt des SCIENTIFIC AMERICAN (= SPEKTRUM DER 
W ISSENSCHAFT) sind die E inzelbeiträge hervorragend illustriert und didaktisch 
bestens aufbereitet. Trotz loser A neinanderreihung ergeben sie einen Zusam m en­
hang und eine moderne Zwischenbilanz zur E rforschung des Sozialverhaltens, das 
sich offensichtlich in viel stärkerem  Maße nach dem „K osten-N utzen-Prinzip“ or­
ganisiert hat, als man geneigt war, anzunehm en. J. R.

B r o d m a n n , P. (1987): Die Giftschlangen Europas und die Gattung Vipera in A frika  
und Asien
K üm m erly+Frey, Bern. 148 Seiten m it vielen Farbfotos, B uchform at 26,5 x 
25 cm (18).
Wer in südeuropäischen Gefilden G eländeuntersuchungen an Vögeln oder ande­

ren Tiergruppen macht, tu t gut daran, sich über die dort vorkommenden G ift­
schlangen zu informieren. N icht weil sie etw a so besonders gefährlich w ären, son­
dern weil m an ih r V erhalten und ihre Lebensweise zumeist ziemlich falsch ein­
schätzt. E in Kenner findet Schlangen, auch giftige Arten, in Anzahl, wo der U nauf­
merksam e keine einzige sieht. Dieses neue Buch besticht durch seine Vielzahl erst­
klassiger Fotos, seinen kom petenten Text und sein Engagem ent für die G iftschlan­
gen. In über 300 Farbaufnahm en erhält m an einen nahezu kom pletten Ü berblick
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über das A rtenspektrum  und die Besonderheiten. D arüber hinaus füh rt das Buch in 
die Biologie der G iftschlangen ein. Wer sich näher dam it beschäftigt, w ird auch als 
Ornithologe n ich t unbedeutende Beiträge zu deren Vorkommen und Lebensweise 
beisteuern können. Die G iftschlangen brauchen, um  überleben zu können, erheb­
lich m ehr „Freunde“ als bisher. J. R.

D it t r ic h , B. (1987): Naturfotografie
Rasch und Röhring, Hamburg. 208 Seiten, durchgehend 4farbig illustriert, For­
m at 21 x 27,5 cm, gebunden (19).
Daß die N aturfotografie n ich t nu r K ünstlerisches und Ä sthetisches schaffen 

kann, sondern auch biologisch hochinteressante Inform ationen, dafür ist das neue 
Buch des bekannten Tierfotografen Bruno D it t r ic h  ein anschaulicher Beweis: Der 
wie von flüssigem Silber umhüllte, ins Flachw asser eintauchende Eisvogel packt 
die von oben, noch aus der L uft anvisierte Beute m it geschlossener N ickhaut, also 
ohne richtig  sehen zu können. Wie präzise muß also der Sturzflug schon im Ansatz 
ausgeführt werden, daß er gelingt und das Fischchen im rechten Moment in der 
richtigen Position sich im  Schnabel befindet, um in Bruchteilen von einer Sekunde 
zuschnappen zu können. Fast eine ganze Eisvogel-Biologie h a t der Verfasser im 
Bild dokum entiert. Daß er in seinem Prach tband  ein Potpourri von phantastischen 
N aturaufnahm en präsentiert, w ird m an beim heutigen S tand  der Technik erw ar­
ten. So verstandene N aturfotografie w ird auch kaum  m it den Interessen des N atu r­
schutzes in K onflikt geraten, sondern ihnen unm itta lbar dienen. J. R.

D ö r in g , V. & R. H e l f r ic h  (1986): Zur Ökologie eienr Rebhuhnpopulation (Perdix 
perdix, Linne, 1758) im  Unteren Naheland (Rheinland-Pfalz; Bundesrepublik  
Deutschland)
Sehr. R. AK Wildbiol. Jagdwiss. Univ. Gießen 15. Ferdinand Enke Verlag, S tu tt­
gart. 369 Seiten m it zahlreichen Abb., broschiert (20).
D er Rückgang des Rebhuhns in neuerer Zeit beschäftigt Ornithologen, Vogel­

schützer und Jagd gleichermaßen, wenn auch aus unterschiedlichen B lickrichtun­
gen. Als U rsachen w erden Ä nderungen in der S tru k tu r und in der In tensitä t der Be­
w irtschaftung in der K ulturlandschaft angenommen. Diese Studie, die gründlich­
ste U ntersuchung an R ebhühnern aus unserem  m itteleuropäischen Raum, geht ins­
besondere diesen Fragen der Lebensbedingungen und der Bejagung nach. Sie zeigt, 
daß die V erhältnisse doch recht kom pliziert sind. So w ar der Einfluß der Bejagung 
im U ntersuchungsgebiet und zur Zeit der Studie auf die B estandsentw icklung un­
bedeutend, ebenso die natürliche S terblichkeit. Die höchsten Verluste b rachte die 
D ispersionsphase. Es lohnt sich, diese A rbeit gründlich durchzustudieren! J.R.

N e u s c h u l z , F. (1988): Zur Synökie von Sperbergrasmücke und Neuntöter
Lüchow -D annberger orn. Jb. 11. 234 Seiten m it zahlreichen Abb., broschiert 
(21). Bezug: H. Görlich, Pevestorf 19, D-3131 Höhbeck.
Die enge B rutnachbarschaft von Sperbergrasm ücken und N euntötern ist seit 

rund  100 Jahren  bekannt. Um Ursachen und Vorteile dieses Verhaltens rankten
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sich jedoch kaum  m ehr als bloße Spekulationen. Die D issertation von F rank N e u ­

s c h u l z  behandelt m it Akribie und G ründlichkeit die Frage, ob die Sperbergras­
m ücke aktiv  N euntöterreviere aufsucht und welche Vorteile m it diesem Verhalten 
verbunden sind. Die Ergebnisse machen es sehr w ahrscheinlich, daß die Sperber­
grasm ücke auf einen relativ  hohen Erfolg der E rstb ru t angewiesen ist, weil sie nu r 
zw eieinhalb bis drei Monate im m itteleuropäischen B rutgebiet zubringt und die 
W eibchen n u r 3 Wochen als Legezeitraum  zur Verfügung haben. Die N euntöter 
versuchen — erfolglos — die Sperbergrasm ücken zu vertreiben, die in der un ter­
suchten Population zu m ehr als 50% w eniger als 30 m N istabstand zu den N eun­
tö ternestern  w ählten. E in gewisser Vorteil könnte fü r den N euntöter in den W arn­
rufen der Sperbergrasm ücken liegen; ansonsten p rofitiert die Grasm ücke einseitig 
von der Feindabw ehr der W ürger. Die Konsequenzen, die sich aus den Befunden fü r 
den A rtenschutz ergeben, w erden diskutiert. Die S tudie ist ein bem erkensw ertes 
Beispiel dafür, daß auch ohne großen technischen A ufwand hochinteressante Dok­
torarbeiten  in der Ornithologie zu machen sind. J. R.

Das M ühlviertel N atur K ultur Leben
O berösterreichische Landesausstellung 1988.
Amt der Oberösterreichischen Landesregierung, Abt. K ultur. A-4010 Linz, S p it­
telwiese 4.
K atalog und Beiträge (2 Bände). 419 und 484 Seiten m it vielen A bbildungen, z. T. 
in Farbe, karton iert (22).
Z ur Landesausstellung 1988 des Landes O berösterreich im Schloß W einberg bei 

K eferm arkt w urden diese beiden Begleitbände herausgegeben, die keineswegs nur 
als A usstellungskatalog zu betrachten  sind. Denn sie enthalten  zahlreiche origi­
nelle Beiträge zu N atu r und K ultur des M ühlviertels, der südöstlichen Fortsetzung 
des Bayerischen Waldes. Wer an K unst und K ultu r in teressiert ist, komm t reichlich 
auf seine Kosten. Der N aturliebhaber, Ornithologe und  Biologe w ird erstaun t fest­
stellen, daß der N atur (im U ntertitel) ta tsächlich  ein gebührender P latz eingeräum t 
worden ist. Das liegt einm al daran, daß qualifizierte Fachleute, wie Dr. Aubrecht 
(als Ornithologe und W irbeltierkenner), zur Verfügung standen. Auch Univ.-Prof. 
Reichl und andere bekannte Entom ologen sowie ein Schar B otaniker trugen dazu 
bei, eine w irkliche Synthese von N atu r und K ultur in diesen beiden Ausstellungs­
bänden zustande zu bringen. Mehrere Spezialuntersuchungen beschäftigen sich 
m it den Brutvögeln. Eine Tagung ist dem Raum zusätzlich gewidmet worden, die 
den A nsatz erw eitert und vertieft hat. So entstand  ein vorbildliches Werk, das m ehr 
als nu r von regionaler Bedeutung für das M ühlviertel ist. Es w irkt über die Grenzen 
hinaus. J. R.

T r e u e n f e l s , C.-A. von (1989): K raniche — Vögel des Glücks
Herausgegeben von der Deutschen L ufthansa AG. Verlag Rasch und Röhring, 
H am burg. 200 Seiten m it 125 Farbfotos, gebunden (23).
E ine merkwürdige, jahrtausendealte Beziehung verbindet die Menschen fast 

w eltw eit m it den K ranichen; ob sie als „Vogel des G lücks“ erachtet werden oder als 
übernatürliche K ünder des Verbrechens, als Boten des Frühlings oder Ausdruck
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der Schw erm ut („wenn K raniche ziehn“). N atürlich  sind sie faszinierende Vogelge­
stalten. Anfang November 1986 ließen sich die Franzosen regelrecht von einem 
„K ranichfieber“ anstecken, als über ein dicht gezogenes N etz von Beobachtern der 
Kranich-M assenzug von Rügen bis zu den großen R aststationen im W esten verfolgt 
w erden sollte. Der R undfunk sandte K ranichrufe und gab neueste Meldungen 
durch. Doch die K raniche flogen durch, non-stop bis über die Pyrenäen; ein 1700- 
km -Flug in 24 Stunden. Mit journalistischem  K önnen fesselt der A utor seine Leser, 
w enn er diese und viele andere Ereignisse schildert, an denen er selbst in jah relan­
ger A rbeit im K ranichschutz beteiligt war. In die entlegensten W inkel der Welt, bis 
an die B rutplätze der seltensten A rten in China, kam  er. Das Ergebnis ist ein w un­
dervolles Buch; w eit m ehr als ein „Vogelbuch“, denn auch die K ulturgeschichte 
und der in ternationale K ranichschutz sind darin  zusammengeflossen. Wer Carl 
A lbrecht von Treuenfels und seine anderen Bücher kennt, weiß, daß er auch exqui­
site Fotos zu erw arten  hat. U nd er w ird gewiß nich t en ttäusch t sein: Die Bilder ge­
hören zum Besten, w as es w eltw eit über die K ranicharten  gibt. Die DEUTSCHE 
LUFTHANSA wußte wohl, w eshalb sie die H erausgeberschaft fü r dieses Werk 
übernom men hat. Es ist aber darüber hinaus ein R epräsentierbuch für den WWF- 
D eutschland, der vom A utor als Vorstandsm itglied m aßgeblich m itgetragen wird.

J. Reichholf

B r o w n , A. F. A. (1988): K unstbrut — Handbuch fü r  den Züchter
Verlag H. &M. Schaper, Hannover. 238 Seiten m it zahlreichen SW -Abbildungen,
H ardcover (24).
Fast ein Jahrzehnt nach dem englischen Original konnte nun die deutsche Aus­

gabe dieses in ternational benutzten H andbuches publiz iert werden. Ihre B earbei­
tung besorgte Hans A s c h e n b r e n n e r , ein erfahrener Z üchter von R auhfußhühnern.

W ürde das Buch jedoch n u r Kniffe und Hinweise enthalten , wie m an im B ru tap­
p a ra t erfolgreich Vogeleier zum Schlüpfen bringt, so hä tte  sich der A ufwand einer 
eigenen deutschen Ausgabe sicher n ich t gelohnt. T atsächlich b ietet das Werk je­
doch viel mehr, näm lich eine umfassende E inführung in die Fortpflanzungsbiolo­
gie der Vögel. 8 der 12 K apitel sind ih r gewidmet. Insofern bring t der Titel den In­
ha lt des Buches zu wenig zum Ausdruck.

Die teilweise recht kom plizierten Vorgänge sind allgemein verständlich darge­
stellt. Sie behandeln den Eiaufbau, die Eibildung, die Sperm abildung bei den 
Männchen, die F ruch tbarkeit (in A bhängigkeit von Alter, Gesundheit, Streß und 
Umwelt), die Schlupffähigkeit der Jungen, die E ntw icklung der Küken, die physio­
logischen Rahm enbedingungen, die fü r den Schlüpferfolg notw endig sind, und den 
natürlichen Schlupf. E rst die letzten K apitel gehen auf die M aschinenbrut, die 
Technik der K unstb ru t und Fehler, die dabei gem acht w erden können, näher ein. 
Fasanen und H ühner, Enten und Gänse stehen als A rten im Zentrum  der B etrach­
tungen. Abschließend gibt es noch wissenswerte D etails (Bezugsquellen etc.) für 
den Züchter. J. R.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



Schriftenschau 317

H e in r o t h , O. & K. L o r e n z  (1988): Wozu aber ha t das Vieh diesen Schnabel? Briefe 
aus der frühen Verhaltensforschung 1930—1940
Herausgegeben von O. Koenig. Serie Piper Nr. 975. 334 Seiten, Taschenbuch (25). 
Daß die „Väter der vergleichenden Verhaltensforschung“ spannend über ihre 

Forschungen berichten konnten, ist inzwischen wohl bekannt. Die Bücher von K. 
Lorenz „Er redete mit dem Vieh, den Vögeln und den Fischen“ und „So kam der 
Mensch auf den Hund“ bestätigen mit ihren hohen Auflagezahlen, daß sie längst 
nicht nur in Insider-Kreisen gelesen worden sind. Nur wenige dürften aber gewußt 
haben, welch amüsanten Briefwechsel Oskar Heinroth und Konrad Lorenz mitein­
ander führten. Der köstliche Stil, der immer wieder den Leser zum Schmunzeln 
oder zum Lachen bringen wird, verbirgt keinesfalls die vielen hochinteressanten 
biologischen Beobachtungen, von denen die meisten bis heute nicht näher unter­
sucht und geklärt sind. „Wozu aber hat das Vieh diesen Schnabel?“ fragt sich K. Lo­
renz, als er einen Tukan bekam, dem er sogleich bescheinigte: „Er ist ausgespro­
chen klüger als gleichgroße Rabenvögel. “ Und Lorenz amüsiert sich darüber, daß 
der Tukan in Schlafstellung den Schwanz nach vorne über den Rücken kippt. Tau­
send Details stecken in diesen Briefen, tausend Fragen und Anregungen. Otto Koe­
nig führt mit einem Beitrag „über den Werdegang einer Wissenschaft“ in diesen 
Briefwechsel ein; Katharina Heinroth, Niko Tinbergen, Amelie K oehler und 
Wolfgang W ickler runden dieses bemerkenswerte Buch ab. J. R.

H a e u p l e r , H . & P. S c h ö n f e l d e r  (1988): A tlas der Farn- und B lütenpflanzen der 
Bundesrepublik Deutschland
Verlag Eugen Ulmer, S tu ttgart. 768 Seiten m it 2490 farbigen V erbreitungskar­
ten, 30 Folienkarten und 96 Farbfotos; Buchform at 24x30 cm, Leinen m it 
Schutzum schlag (26).
Lange war er erwartet worden, und nun liegt er vor, der Atlas der Farn- und Blü­

tenpflanzen der Bundesrepublik. In 10 Jahren Feldarbeit haben mehr als 1200 
Pflanzenkenner die Befunde dazu zusammengetragen. Ihre Leistung liest sich wie 
eine Sammlung von Rekorden: Bearbeitungsgrundlage waren alle Meßtischblätter 
der Bundesrepublik; zu erfassen waren rund 2 500 verschiedene Pflanzenarten, und 
pro Rasterfläche, die etwa 11x11 km Größe einnimmt, gab es zwischen 300 und 
1000 Arten zu bewältigen. Die Datenfülle mußte sodann entsprechend aufgearbei­
tet werden, damit sie zur Erstellung der fast 2 500 Punktraster-Verbreitungskarten 
dienen konnten. Um eine solche Arbeit überhaupt schaffen zu können, beteiligten 
sich rund 30 Fachbotaniker. Der große Schirmherr des Projekts, das eingebettet ist 
in eine Florenerfassung von ganz Mitteleuropa, war der weltberühmte Botaniker 
Prof. Dr. Dr. hc. mult. Heinz E llenberg . Das Ergebnis, das Prof. Haeupler und 
Prof. Schönfelder nun in Form dieses großformatigen Buches vorgelegt haben, 
übertrifft wohl selbst hochgesteckte Erwartungen. Jeder der sich mit der Pflanzen­
verbreitung in Mitteleuropa befaßt, muß es haben; Feldbiologen und gerade auch 
Feldornithologen sollten es haben. Denn das, was in diesem Werk steckt, wird auf 
lange Sicht die Bezugsbasis abgeben.

N un w ürde man bei einem derartigen „gew ichtigen“ und bestens ausgestatteten 
Buch einen entsprechend hohen Preis erw arten. D er w ird sich auch einstellen, so­
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bald  es vergriffen ist. Doch der Preis, zu dem es jetzt zu haben ist, klingt kaum  
glaubhaft. Die S tiftung zum Schutz gefährdeter Pflanzen (Schirm herrin Loki 
S c h m id t ) m achte es möglich. D am it h a t auch der N aturschutz ein Werk an die Hand 
bekommen, welches das tatsächliche Ausmaß der G efährdung der Pflanzenarten 
sich tbar macht, neue M aßstäbe setzt und em inent w ichtige Entscheidungshilfen 
bietet.

Schließlich ist der Verlag Eugen Ulm er zu beglückw ünschen, ein solches Buch in 
seiner stattlichen  Reihe von N atur-Sachbüchern  zu besitzen. Doch es h a t einen 
P artner in diesem Verlag, und das ist H ö l z in g e r ’s W erk über die Vögel von Baden- 
W ürttem berg. J. Reichholf

R o b e r t , D. (1988): Danube — Les oiseaux a u fil du fleuve
Lechevalier -  R. C haubaud & Association Le D anube Vert, 93, rue de Menilmon- 
tan t, F -75020  Paris. 288 Seiten m it vielen Farbabbildungen, H ardcover (keine 
Preisangabe).
Vom N eusiedlersee und der M archm ündung (Auwald) bis zum M ündungsdelta 

durchstreifte  der A utor in jahrelanger A rbeit die Donau und suchte nach den ein­
drucksvollsten N aturparadiesen. E in Reigen schöner Fotos, von Reihern und Peli­
kanen, von Menschen, die noch w eitgehend m it der N atu r am Fluß leben, und von 
Landschaften fast unw irklicher Schönheit gibt den Rahmen für dieses Buch, das 
um  w eitere N aturfreunde w irbt, die Donau zu erhalten. D azu dient in erster Linie 
die O rganisation „Die grüne D onau“, deren P räsident der Verfasser ist. Wer Ko- 
packi Rit, das D elta oder andere Schutzgebiete an der D onau besuchen will, w ird 
in diesem Buch viele Hinweise und Anregungen finden. Schade, daß einige der Fo­
tos etwas flau  gedruckt worden sind. J. R.

Garmischer Vogelkundliche Berichte

H e f t  16 (1987):
B e z z e l : D er B estand der W asseramsel in Bayern: Versuch einer Schätzung.
S c h ö p f  &  H a s h m i : B rutbestand  des G raureiher in Bayern 1986.
B e z z e l  &  F ü n f s t ü c k : V erbreitung und Phänotypen der Schafstelze am bayerischen 

A lpenrand.
B e z z e l  &  H a s h m i: Schwimm vogelzählungen in Südbayern: November 1985, Ja ­

n u ar 1986.
B e z z e l : O rnithologische Beobachtungen in Ägypten: November 1983.
B e z z e l : Das Schw arzkehlchen in Bayern: Einige Anmerkungen zum aktuellen 

Stand.
Kurze M itteilungen.

H e f t  17 (1988):
U t s c h i c k : G reifvogel-Straßenzählungen in Bayern.
B e z z e l : Greifvögel im W erdenfelser Land: B eobachtungen zur V erbreitung und 

saisonalen D ynam ik 1966 — 1986.
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S c h ö p f : B eutespektrum  des S teinadlers zur Nestlingszeit in den M ittleren Bayeri­
schen Alpen.

S c h ö p f : R eproduktionsrate des Steinadlers in den Bayerischen Alpen.
S c h ö p f : W iederfunde von Geschwistern und hohes Lebensalter beim Uhu.
Kurze M itteilungen.

Bezug: OAG Werdenfels, Gsteigstr. 43, 8100 G arm isch-Partenkirchen.

Neue Zeitschriften

K artierung mediterraner Brutvögel
Heft 1 (1988). 28 Seiten, 8 Abb., davon 4 in Farbe, broschiert 10 DM. Bezug: K u­
ratorium  fü r avifaunistische Forschung in Baden-W ürttem berg e. V., Auf der 
Schanz 23/2, D-7140 Ludwigsburg.
Diese neue Schriftenreihe fördert die avifaunistische A rbeit im M ittelm eerraum . 

Sie b ietet vor allem D ruckraum  für B rutbestandsaufnahm en und V erbreitungsun­
tersuchungen von Brutvögeln. R asterkartierungen w erden bevorzugt. Die Einzel­
hefte oder Bände w erden räum lichen und/oder them atischen Schw erpunkten ge­
widmet. Das erste H eft en thält kurze A rbeiten über die neue B rutansiedlung der 
Lachmöwe in Griechenland, über ein M ischpaar Rüppellseeschwalbe x B randsee­
schw albe im Evrosdelta, über die V erbreitung von Ringdrossel und S teinhuhn in 
G riechenland sowie eine B rutvogel-B estandsaufnahm e in Zentralgriechenland. 
Schriftleiter und Motor dieser Publikationsreihe: Dr. J. H ö l z in g e r .

Zoology in the Middle East
(R. K in z e l b a c h  & M. K a s p a r e k  eds.)

Vol. 1 (1986)
M ax K asparek-V erlag, Bleichstr. 1, 6900 Heidelberg. Preis 35 DM 
Faunistische Befunde aus dem M ittleren Osten veröffentlicht diese neue Publi­

kationsreihe, die dam it erstm als ein in ternationales Forum  für diese rund  8 Millio­
nen Q uadratkilom eter um fassende Region bereitstellt. Das erste Heft en thält zahl­
reiche kurze Arbeiten über Säugetiere (6), Vögel (14), Reptilien (7), Amphibien (5), 
Fische (4), M ollusken (5), Insekten und andere W irbellose (8). Die Serie soll aber 
auch A rbeiten zur Morphologie, System atik, Biologie, Ökologie und Zoogeogra­
phie offenstehen. Publikationssprache ist Englisch. Wer sich ernsthaft zoologisch 
für den M ittleren Osten interessiert, w ird sich m it dieser Zeitschrift befassen m üs­
sen. Das gilt auch für Ornithologen, obgleich bereits eine in ternationale O m itholo- 
gische Gesellschaft für den M ittleren Osten existiert. E ine Subskription sollte auch 
un te r einem anderen Aspekt betrach te t werden: Sie verbessert die Möglichkeiten 
fü r ortsansässige Zoologen dieses Raumes, ihre Befunde zu veröffentlichen!
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